Stadt Braunschweig TOP

Der Oberblrgermeister Drucksache Datum
61.4 Abt. Umweltschutz 14618/11 19. Sep. 2011
Vorlage
Beratungsfolge Sitzung Beschluss
Tag O | N | ange- | abge- | geén- pas-
nom- | lehnt | dert siert
men
Planungs- und Umweltausschuss 05.10.2011 | X
StBezRat 114 Volkmarode 06.10.2011 | X
Verwaltungsausschuss 11.10.2011 X
Rat 08.11.2011 | X
Beteiligte Fachbereiche Beteiligung Anhorungsrecht des | Vorlage erfolgt aufgrund
/ Referate / Abteilungen | des Referates 0140 | Stadtbezirksrats | Vorschlag/Anreg.d.StBzR
0300 Rechtsreferat, 114

Fachbereich 32, Abt.
61.1, Fachbereich 66,
Fachbereich 67

D Ja Nein Ja |:| Nein |:| Ja Nein

Uberschrift, Beschlussvorschlag

Verordnung zur Anderung der Verordnung uiber das Lan dschaftsschutzgebiet
»>chapener Holz u. a.”

,Die Verordnung zur Anderung der Verordnung uiber das Landschaftsschutzgebiet ,Schapener
Holz“, ,Dibbesdorfer Holz", ,Hordorfer Holz“, ,Essehofer Holz | und II* und angrenzende
Landschaftsteile im Bereich der Gemeinden Dibbesdorf, Volkmarode, Schapen, Weddel,
Hordorf, Essehof, Lehre, Wendhausen sowie den gemeindefreien Gebieten Essehof | und II,
Landkreis Braunschweig - LSG BS 14 - wird in der vorliegenden Form (Anlage 1) beschlossen.
Die seitens der Beteiligten und aus der Bevolkerung geltend gemachten Bedenken und
Anregungen werden wie dargestellt (Anlage 2) beschieden.

Die Verwaltung wird erméchtigt, die Verordnung bekannt zu machen und ggf. notwendige
redaktionelle Anderungen vorzunehmen.*

Sachverhalt, Begrindung, finanzielle Auswirkung: siehe nachste Seite
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Im Jahr 1992 hat der Rat der EG mit dem Ziel, die biologische Vielfalt in Europa zu erhalten, die
Richtlinie 92/43/EWG zur Erhaltung der natirlichen Lebensraume sowie der wildlebenden Tiere und
Pflanzen - Fauna-Flora-Habitat (FFH)-Richtlinie - erlassen. Die sogenannten FFH-Gebiete bilden
gemeinsam mit den EU-Vogelschutzgebieten ein europaweit vernetztes Schutzgebietssystem mit
der Bezeichnung ,Natura 2000

Im Rahmen der Umsetzung der FFH-Richtlinie waren von den Mitgliedsstaaten der EG geeignete
Gebiete zu melden, aus denen die Europaische Kommission eine Liste der Gebiete von
gemeinschaftlicher Bedeutung erstellt hat. Die européischen Mitgliedsstaaten sind verpflichtet, diese
Gebiete nach Aufstellung der nationalen FFH-Gebietslisten so zu sichern, dass ein glnstiger
Erhaltungszustand gewahrt bzw. wiederhergestellt werden kann.

Fur den Bereich der Stadt Braunschweig wurde u. a. das FFH-Gebiet 103 ,Pfeifengraswiese bei
Schapen, Schapener Forst* als FFH-Gebiet ausgewahlt. Es ist dementsprechend tiber ein
geeignetes Instrument formlich unter Schutz zu stellen. Da sich das FFH-Gebiet im bestehenden
Landschaftsschutzgebiet ,Schapener Holz u. a.” befindet und ein anderes zulassiges
Sicherungsinstrument in diesem Fall nicht in Betracht kommt, soll das FFH-Gebiet wiederum als
Landschaftsschutzgebiet (LSG) hoheitlich gesichert werden. Zu diesem Zweck ist die derzeit giltige
Schutzgebietsverordnung aus dem Jahr 1981 zu modifizieren und das Gebiet den rechtlichen
Vorgaben nachkommend zu sichern.

Die neue LSG-Verordnung ist hinsichtlich der Abgrenzung weitgehend identisch mit der gliltigen
Schutzgebietsausweisung. Hinzu kommen zwecks Abrundung des gesamten LSG ein an der
Stadtgrenze gelegenes Areal im Siidosten des LSG sowie eine nordwestlich des Ortsteils Schapen
gelegene Flache, die sich seit der Unterschutzstellung des LSG zu einer naturschutzfachlich
wertvollen Flache entwickelt hat. Aus dem Geltungsbereich der LSG-Verordnung heraus genommen
werden die Flache des Sportplatzes im Stiden des Schutzgebietes und der Parkplatz der
Mehrzweckhalle, da beiden aus naturschutzfachlicher Sicht keine Bedeutung zukommit.

Neu ist die vorgesehene Aufteilung des kiinftigen LSG in 3 Schutzzonen, wobei die Schutzzonen |l
und Il das zu sichernde FFH-Gebiet ,Pfeifengraswiese bei Schapen, Schapener Forst* ausmachen.
Der Verordnungstext, der sich vor allem an den Erfordernissen des Lebensraumschutzes orientiert
und eine Anpassung an geltendes Recht sowie neue fachliche Erkenntnisse vornimmt, ist ebenso
neu gefasst.

Ein grol3er Bereich des LSG besteht aus Waldflachen. Aus diesem Grund wurde der Entwurf der
Schutzgebietsverordnung bereits im Vorfeld mit dem Niedersachsischen Forstamt sowie den
Forstgenossenschaften Schapen und Volkmarode-Dibbesdorf erértert, denn diese Stellen sind im
besonderen Mal3 von der Unterschutzstellung betroffen. Aufgrund der von dort vorgebrachten
Einwendungen fand eine erste Uberarbeitung des Entwurfs der Schutzgebietsverordnung statt.

Anhand dieses Uberarbeiteten Entwurfs erfolgte die gesetzlich vorgeschriebene Beteiligung der
Trager oOffentlicher Belange, der anerkannten Naturschutzvereinigungen sowie der Beauftragten fir
Naturschutz und Landschaftspflege. Parallel fand die 6ffentliche Auslegung statt, im Rahmen derer
jeder Burger Anregungen und Bedenken hinsichtlich der geplanten Unterschutzstellung vorbringen
konnte.

Die vorgebrachten Einwendungen sind in Anlage 2 dargestellt, aus der ebenfalls hervorgeht, wie die
eingegangenen Stellungnahmen seitens der Verwaltung bewertet werden. Der Textentwurf der
Unterschutzstellungsverordnung wurde gemaf dieser Wirdigung entsprechend modifiziert.

Im Einzelnen sind aufgrund der eingegangenen Stellungnahmen folgende Anderungen am
Text der Landschaftsschutzgebiets-Verordnung gegentiber der ausgelegten Fassung
vorgenommen worden:

1. Die Sportplatzanlage und der Parkplatz der Mehrzweckhalle wurden aus dem Geltungsbereich
der LSG-Verordnung herausgenommen (8 1 Abs. 1).



2. Die nordwestliche Abgrenzung der Schutzzone 1l verlauft auf Wunsch des Niedersachsischen
Landesbetriebes fir Wasserwirtschaft, Klisten- und Naturschutz (NLWKN) nicht - wie zunachst
vorgesehen- entlang des bestehenden Weges, sondern aus naturschutzfachlichen Erwagungen
wie in der Karte zur LSG-VO dargestellt.

3. Die Erhaltungsziele in 8§ 4 wurden auf Wunsch des NLWKN Uberarbeitet.

4. Hinweisschilder mit einer GroRe von maximal 1 m2 sind nunmehr erlaubt, sofern sie auf eigene
land- und forstwirtschaftliche Erzeugnisse hinweisen (8 5 Abs. 2 Nr. 8).

5. Die Neuanlage von Baumschulen ist ebenso wie die Anlage von Weihnachtsbaum- und
Schmuckreisigkulturen nicht langer in allen drei Schutzzonen verboten, sondern wird in
Schutzzone | Uber einen Erlaubnisvorbehalt erméglicht (8 5 Abs. 2 Nr. 12).

6. Das Verbot, Hunde unangeleint laufen zu lassen, wurde dahingehend geéndert, dass es nicht im
gesamten LSG, sondern nur noch in den Schutzzonen Il und 11l gilt (8 5 Abs. 2 und 3).

7. Zudem wird auf die Beschrankung der Leinenlange auf 5 m verzichtet (§ 5 Abs. 2).
8. In Schutzzone | wird nunmehr das Skifahren auf3erhalb der Wege erlaubt (§ 5 Abs. 2 und 3).

9. In der LSG-Verordnung werden nicht, wie zuerst vorgesehen, Regelungen tiber Héhlenbaume
getroffen (§ 5 Abs. 3 Ziff. 3).

10. Die Standorte und Bauweise jagdlicher Einrichtungen sind nicht wie zunachst geplant im
gesamten LSG, sondern nur in den Schutzzonen Il und Il mit der unteren Naturschutzbehdrde
abzustimmen (8 6 Abs. 1 Nr. 1).

Daneben wurden kleinere redaktionelle Anderungen vorgenommen.

Die Uberarbeitete Fassung der Verordnung entspricht den Anforderungen der EU-Richtlinien sowie
den darauf basierenden Entscheidungen des Europdaischen Gerichtshofes (EuGH). Die Verordnung
ist - wie rechtlich vorgegeben - geeignet, erhebliche Verschlechterungen der nattrlichen
Lebensraume und der Habitate der wertgebenden Arten zu vermeiden. Andererseits werden
vorhandene zulassige Nutzungen innerhalb des Schutzgebiets, insbesondere die ordnungsgemaéalile
Land- und Forstwirtschaft, nicht mehr als erforderlich Einschrankungen unterworfen. Dartiber hinaus
besteht die Moglichkeit, unter bestimmten Voraussetzungen eine Ausnahme oder Befreiung zu
erhalten.

Finanzielle Auswirkungen auf den Haushalt der Stadt hat der Erlass der Verordnung nicht.

Nach § 44 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist es gesetzlich verboten ist, die
Fortpflanzungs- oder Ruhestétten wild lebende Tiere der besonders geschiitzten Arten aus der
Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstdren. Diese Regelung umfasst somit das Verbot
zur Fallung von Brut- und Horstbdumen der besonders geschitzten Arten. Ein Anspruch auf
Entschadigung der Eigentiimer bzw. Nutzungsberechtigten ergibt sich daher aus den
Verbotstatbestdnden des § 5 Abs. 3 LSG-VO nicht. Diese Einschatzung wurde vom
Niedersachsischen Ministerium fir Umwelt und Klimaschutz bestatigt.

I. V.
gez.
Sommer

Anlagen




Anlage 1

Verordnung zur A nderung der Verordnung (ber das Landschaftsschutzgebiet,, Schapener
Holz" , ,Dibbesdorfer Holz", ,Hordorfer Forst", ,Essehofer Holz | und II“ und angr enzende
Landschaftsteile im Bereich der Gemeinden Dibbesdorf, Volkmarode, Scha pen, Weddel,
Hordorf, Essehof, Lehre, Wendhausen sowie den gemeindefreien Gebieten Es sehof | und
Il, Landkreis Braunschweig (LSG-BS 14)

Aufgrund des § 26 des Gesetzes liber Naturschutz und Landschaftspflege (BNatSchG) vom

29. Juli 2009 (Bundesgesetzblatt I, S. 2542) in Verbindung mit 8 19 des Niederséchsischen
Ausfihrungsgesetzes zum BNatSchG (NAGBNatSchG) vom 19. Februar 2010
(Niederséachsisches Gesetz- und Verordnungsblatt, S. 104) wird nachfolgende Verordnung Uber
das Landschaftsschutzgebiet ,, Schapener Forst“ erlassen.

§1
Landschaftsschutzgebiet

(1) Das in & 2 ndher bezeichnete Gebiet in der Stadt Braunschweig wird zum
Landschaftsschutzgebiet (LSG) erklart. Es fiihrt die Bezeichnung ,Schapener Forst* (LSG-
BS 14).

(2) Das Landschaftsschutzgebiet hat eine Gré3e von ca. 526 ha.

§2
Geltungsbereich

(1) Die Grenze des Landschaftsschutzgebietes ergibt sich aus der mit veréffentlichten Karte im
Malfistab 1 : 20 000. Die Schutzgebietsabgrenzung ist durch eine durchgezogene Linie
dargestellt. Der aul3ere Rand dieser Grenzlinie bildet die Grenze des
Landschaftsschutzgebietes.

(2) Das Original der fur die Abgrenzung des LSG malf3geblichen Karte im Mafl3stab 1 : 10 000 liegt
bei der Stadt Braunschweig, Fachbereich Stadtplanung und Umweltschutz, Abteilung
Umweltschutz, Petritorwall 6, 38118 Braunschweig sowie in der Beratungsstelle Planen-
Bauen-Umwelt, Langer Hof 8, 38100 Braunschweig aus. Diese Karte ist Bestandteil der
Verordnung. Aus der malRgeblichen Karte ergibt sich dieselbe Gebietsabgrenzung wie aus der
Karte nach Absatz 1. Die Karte kann wahrend der Dienstzeiten oder nach Absprache von
jedermann kostenlos eingesehen werden.

(3) Das Landschaftsschutzgebiet ist in drei Schutzzonen gegliedert. Schutzzone | ist in der
Abgrenzungskarte mit der romischen Ziffer | gekennzeichnet und von rechts oben nach links
unten schraffiert dargestellt. Schutzzone Il ist von links oben nach rechts unten schraffiert
dargestellt und durch die romische Ziffer Il gekennzeichnet. Schutzzone Il ist gekreuzt
schraffiert und mit der rémischen Ziffer 11l gekennzeichnet.

(4) Die Schutzzonen Il und Il entsprechen dem gemeldeten Fauna-Flora-Habitat (FFH)-Gebiet
103, Pfeifengraswiese bei Schapen, Schapener Forst‘ mit einer Gro3e von ca. 89 ha. Sie
sind somit Teil des europaischen 6kologischen Netzes ,Natura 2000“. Insoweit stellt die
Ausweisung des Landschaftsschutzgebietes einen Beitrag zur Umsetzung der Richtlinie
92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natirlichen Lebensraume sowie
der wildlebenden Tiere und Pflanzen (ABI. L 206 vom 22. Juli 1992, S. 7) in der derzeit
gultigen Fassung dar.
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Gebietscharakter

(1) Das Landschaftsschutzgebiet liegt nordéstlich des Ortsteils Schapen und sidostlich des
Ortsteils Dibbesdorf an der 6stlichen Stadtgrenze. Dort schlief3t sich im Bereich der Gemeinde
Lehre im Landkreis Helmstedt das Landschaftsschutzgebiet ,Essehofer Holz* an. Bestandteile
des Gebietes sind Waldbereiche, Pfeifengras-Wiesen, die Sandbachniederung, Hecken und
landwirtschaftliche Nutzflachen.

(2) Im Landschaftsschutzgebiet befinden sich gesetzlich geschiitzte Biotope, das Naturdenkmal
»Talmoor im Dibbesdorfer Holz" und der Laichschonbezirk ,Sandbach”. Die Bestimmungen der
Verordnung zur Sicherung von Naturdenkmalen in der Stadt Braunschweig vom 19. Mai 1987
sowie der Verordnung Uber den Laichschonbezirk Sandbach in der Stadt Braunschweig vom
10. Februar 1987 werden von dieser Verordnung nicht berihrt.

(3) Der Charakter der drei Schutzzonen stellt sich wie folgt dar:

1.

2.

3.

Schutzzone | wird gepréagt durch die Waldbereiche des Dibbesdorfer Holzes dstlich des
Ortsteils Dibbesdorf, die zentral im Landschaftsschutzgebiet gelegene
Sandbachniederung, kleinere Feldgeholze und Heckenstrukturen sowie Acker- und
Grunlandflachen. Der hier Giberwiegend anzutreffende Eichenwald ist aus alten
Mittelwaldern hervorgegangen, was sich noch heute an den vorzufindenden Strukturen
ablesen lasst. Daneben finden sich Buchenbesténde und Birken-Kiefernwélder. Am
Nordrand der Schutzzone | sind auf den kleinflachig kalkhaltigen Béden auf diese
besonderen Standortbedingungen spezialisierte Pflanzenarten anzutreffen. Auf der dort
gelegenen Kuppe hat sich Uber stauenden Tonschichten ein jetzt etwas entwasserter
Moorbirken-Wald entwickelt. Auf der Slidseite sind natlrliche Sickerquellen, Bachlaufe und
Stillgewasser erhalten geblieben.

Schutzzone Il wird groR3flachig gepréagt durch Waldmeister-Buchenwalder, in geringen
Flachenanteilen durch Hainsimsen-Buchenwalder sowie Eichen-Hainbuchenwalder und in
sehr kleinen Flachenanteilen durch das Vorkommen von Auwaldbereichen im Schapener
Forst.

Schutzzone 11l wird gepragt durch das Vorkommen der Sandbeekswiese, einer der am
besten ausgepragten Pfeifengras-Wiesen kalkreicher Standorte in Niedersachsen. Diese
befindet sich in einer Einbuchtung des Schapener Waldes. Bis zum Sandbach schlieRen
sich nordlich struktur- und artendrmere, maRig feuchte bis nasse Wiesen an. Die
Standorte sind wechselnass und mehr oder weniger basenreich, bedingt durch den
geologischen Untergrund aus Juratonen.

§4
Schutzzweck , Erhaltungsziele

(1) Allgemeiner Schutzzweck fir das Landschaftsschutzgebiet ist der Erhalt, der Schutz und

die Entwicklung

1. der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes,

2. der Vielfalt, Eigenart und Schénheit des Landschaftsbildes,

3. der Bedeutung des Gebiets fur die naturbezogene Erholung im ndheren Umfeld des
Gebietes,

der nachhaltigen Nutzbarkeit der Naturguter,

Bewahrung oder Wiederherstellung eines gtinstigen Erhaltungszustandes der
Lebensrdume durch

ok





a) Erhalt und Foérderung naturnaher, strukturreicher Walder mit allen Altersphasen in
mosaikartigem Wechsel, mit standortgerechten, autochthonen Baumarten, einem
hohen Tot- und Altholzanteil, Hohlenbdaumen, natirlich entstandenen Lichtungen
und vielgestaltigen Waldrandern einschlieZlich ihrer typischen Tier- und
Pflanzenarten. Insbesondere sollen dabei die Lebensraume fir Haselmaus,
Baummarder und llitis gefoérdert werden.

b) Erhalt und Férderung von Arten der Fledermause, Schmetterlinge, Heuschrecken
und Totholz bewohnenden Kéfer,

c) Erhalt und Forderung der Griinlandbereiche,

d) Erhalt der bestandspragenden Gebietswasserstéande,

e) Erhalt und Forderung des Habitatverbundes alter Laubwalder zu benachbarten
Waldgebieten sowie der landschaftspragenden Hecken und Feldgehdélze,

f)  Entwicklung von Pufferzonen - Sdume, Ruderalstreifen u. &. - zwischen den
Waldflachen und den angrenzenden Nutzungen.

(2) Besonderer Schutzzweck (Erhaltungsziele)  fur das FFH-Gebiet im
Landschaftsschutzgebiet ist die Erhaltung oder Wiederherstellung eines giinstigen
Erhaltungszustandes des FFH-Gebietes durch den Erhalt und die Férderung insbesondere
der wertbestimmenden Lebensraumtypen (Anhang | FFH-Richtlinie)

a) 91EO0 Auenwalder mit Alnus glutinosa (Schwarz-Erle) und Fraxinus exelsior
(Gemeiner Esche) (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) durch Erhalt und
Erweiterung der Bestande der naturnahen Erlen-Eschen-Auenwalder mit
strukturreichen Bestanden aus stehendem und liegendem Totholz,
Hohlenbaumen und lebensraumtypischen Baumarten, Erhalt und
Wiederherstellung einer bestandspragenden Gewasserdynamik, Erhalt und
Entwicklung eines funktionalen Zusammenhangs mit den auetypischen
Kontaktlebensrdumen (hier Grabenverlauf).

b) 9110 Hainsimsen -Buchenwald (Luzulo-Fagetum) durch Erhaltung und
Forderung der wenigen naturnahen Bestdnde auf bodensauren, trockenen bis
frischen, z. T. auch wechselfeuchten Standorten unter Erhaltung der
charakteristischen Standortverhaltnisse, Forderung strukturreicher Bestande
durch naturliche Verjungung und Belassen von Alt- und Totholz sowie
Hohlenbaumen, und Erhaltung und Entwicklung einer naturnahen,
lebensraumtypischen Baumartenzusammensetzung, Alters- und Raumstruktur.

¢) 9130 Waldmeister -Buchenwélder (Asperulo-Fagetum) durch Erhalt und
Forderung der standortheimischen Bestockung, aller nattirlichen oder naturnahen
Waldentwicklungsphasen in mosaikartiger Struktur sowie die Ausstattung mit
einer ausreichenden Zahl von Totholz- und Habitatbdumen und den Erhalt der
Waldtiimpel und Sickerquellen.

d) 9160 Sternmieren -Eichen -Hainbuchenwald (Carpinion betuli) durch Erhalt und
Forderung naturnaher bzw. halbnattrlicher (durch die traditionelle
Mittelwaldbewirtschaftung entstehender) Stieleichen-Hainbuchenwalder auf
feuchten bis nassen Standorten mit allen Altersphasen in mosaikartigem
Wechsel, Erhalt des Struktur- und Artenreichtums mit hohem Tot- und
Altholzanteil, insbesondere an stehendem Eichen-Starkholz, Hohlenbdumen und
natirlich entstandenen Lichtungen, BI6Ren und Liicken, Férderung jingerer
Eichen, um die Kontinuitat des Altholzes zu gewahrleisten, Erhalt der
charakteristischen Habitatstrukturen und Artengemeinschaften, insbesondere fiir
an Altbaume angepasste und fur alte Laubwalder typische Tier- und
Pflanzenarten, Erhalt eines bestandspréagenden Grundwasserhaushalts





1)

)

ook

10.
11.

12.

13.
14.

e) 6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und
tonigschluffigen Boden  (Molinion caeruleae) durch Erhalt und Forderung einer
artenreichen, ungedtingten, basenreichen Nasswiese mit zahlreichen
Vorkommen von charakteristischen Pflanzen- und Tierarten der
Pfeifengraswiesen, Erhalt und Férderung des Offenlandcharakters, Erhalt bzw.
Wiederherstellung eines glinstigen Wasserhaushaltes und eines geringen
Nahrstoffhaushaltes, Férderung einer bestandspragenden, die Nahrstoffarmut
begiinstigenden Bewirtschaftung und Pflege.

f) 6510 Magere Flachland -M&hwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba
officinalis) durch Erhalt und zielgerichtete Entwicklung der artenreichen mageren
Frischwiesen mittels einer mosaikartigen und extensiven Bewirtschaftung, Erhalt
und Forderung des Offenlandcharakters sowie eines geringen
Nahrstoffhaushaltes, Erhaltung einer bestandspragenden Bewirtschaftung.

85
Verbote

Im gesamten Landschaftsschutzgebiet sind alle Handlungen verboten, die den Charakter des
Gebietes negativ verédndern oder dem beschriebenen Schutzzweck zuwiderlaufen.

Insbesondere verboten sind in allen Schutzzonen nachfolgende Handlungen:

die Erzeugung von Gerauschen wie Freizeitlarm oder andere stdrende Verhaltensweisen, die
nach Art, Ausmalfd oder Dauer geeignet sind, erhebliche Beeintréchtigungen der Ruhe in Natur
und Landschaft hervorzurufen,

das Lagern, Zelten oder das Aufstellen von Wohnwagen und anderer fur die Unterkunft
geeigneter Fahrzeuge oder Einrichtungen einschlie3lich Verkaufseinrichtungen,

das Fahren oder Abstellen von Kraftfahrzeugen abseits 6ffentlicher Strafl3en, soweit der
Verkehr nicht Anliegern oder der Land- und Forstwirtschaft dient oder fur die Austibung der
Fischerei und der Jagd erforderlich ist,

das Fahrradfahren abseits von Wegen und Stral3en,

das Reiten abseits von Fahrwegen und ausgewiesenen Reitwegen,

die Errichtung baulicher Anlagen aller Art, auch soweit fiir sie keine Genehmigung der
Bauaufsichtsbehorde oder sonstige Genehmigungen oder Erlaubnisse erforderlich oder sie nur
voribergehender Art sind und soweit in 8 6 keine anderen Regelungen getroffen werden. Die
Errichtung von Weidezaunen in landschaftsgerechter Bauweise sowie von Kulturzaunen bei
einer forstlichen Kulturbegriindung bleibt erlaubt,

die Aufstellung oder das Anbringen von Werbeeinrichtungen, Hinweisschildern und Tafeln,
soweit sie sich nicht auf den Natur- und Landschaftsschutz beziehen oder als Ortshinweis
dienen, sofern es sich nicht um mobile Hinweisschilder mit einer Gré3e von hdochstens 1 m?
handelt, die auf eigene land- und forstwirtschaftliche Erzeugnisse hinweisen,

die Vornahme von Abgrabungen oder Aufschiittungen oder die Veranderung des Bodenreliefs
auf andere Weise

die Entnahme oder Beschadigung wild wachsender Pflanzen oder Pflanzenteile sowie das
Einbringen von Pflanzen aller Art,

die Zerstorung oder sonstige Beeintrachtigung vorhandener Waldrander,

das Ablassen des Wassers von Teichen wahrend der Amphibienlaich- und -entwicklungszeit
(1. Februar bis 31. August),

die Absenkung des Grundwassers sowie die Beseitigung oder Beeintréchtigung von
Gewassern, Graben und sonstigen Feuchtflachen aller Art, z. B. Timpel, Réhrichte, Stimpfe,
Entwasserung der Grinland- und Waldflachen,

die fischereiliche Nutzung bisher nicht fischereilich genutzter Gewésser,

der Besatz des Sandbachs mit Fischen,





15.

16.
17.

18.

©)

4

®)

(6)

)

die Entledigung von Abféllen aller Art oder die Ablagerung an anderen als den hierflr
zugelassenen Platzen oder die Verunreinigung der Landschatft, insbesondere der Gewéasser,
auf andere Weise,

das Anzinden und die Unterhaltung von Feuer,

die Beseitigung oder Beschadigung von Hecken, Baumreihen und -gruppen, Gebisch,
Ufergehdlzen und sonstigen Gehélzbestanden sowie Einzelbaumen aufRerhalb des
zusammenhangenden Waldbestandes, abgesehen von Pflege- und Entwicklungsmafinahmen
sowie ordnungsgemal3en naturschutzkonformen unterhaltungs- und forstwirtschaftlichen
MalRnahmen,

die Entfernung von Horst- und Brutbaumen

Darlber hinaus sind in Schutzzone | und Il nachfolgende Handlungen verboten:

1. die Umwandlung von Wald in eine andere Nutzungsart sowie die Veranderung von
standortgerechten Gehdlzbestanden durch Anpflanzung von im forstlichen Sinne nicht
standortgerechten Gehdlzen,

2. die Vornahme von Kahlschlagen tber 0,5 ha.

Dariiber hinaus sind in Schutzzone Il und Il nachfolgende Handlungen verboten:

1. das Laufenlassen von Hunden ohne Leine,
2. das Skifahren aufR3erhalb der Wege,
3. die Neuanlage von Baumschulen, Weihnachtsbaum- und Schmuckreisigkulturen.

Uber die Verbote der Absatze 1 bis 4 hinaus durfen in Schutzzone Il grundsétzlich nur
standortgerechte Laubbdume gepflanzt werden. Nadelb&dume dirfen nur kleinflachig, d. h.
einzelstamme-, trupp- bis gruppenweise unter Bertcksichtigung der Anspriiche von
gefahrdeten Pflanzenvorkommen beigemischt werden.

Weitergehende Verbote nach anderen naturschutzrechtlichen Bestimmungen bleiben
unberihrt.
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Erlaubnisvorbehalte

Folgende Handlungen und MalBnhahmen im Landschaftsschutzgebiet bedirfen unbeschadet
anderer offentlich-rechtlicher Genehmigungen und Erlaubnisse der vorherigen Erlaubnis der
unteren Naturschutzbehdorde:

1. inden Zonen Il und Il die Errichtung von baulichen Anlagen zu jagdlichen und
landwirtschaftlichen Zwecken sowie der Bau von Schutzhiitten,

2. die Errichtung von Einfriedungen,

3. der Neu- und Ausbau von Wegen, einschlie3lich der Anlage von Forstwegen in Waldern,

4. in Schutzzone | die Neuanlage von Baumschulen, Weihnachtsbaum- und
Schmuckreisigkulturen,

5. wasserwirtschaftliche Maflinahmen, einschlief3lich Ma3hahmen zur Entwasserung von
Flachen, soweit es sich nicht um die ordnungsgemafie Unterhaltung, Instandsetzung oder
Erneuerung bestehender Anlagen handelt,

6. die Veranderung oder Neuanlage von Gewassern, Grében und sonstigen Feuchtflachen
aller Art, z. B. Tumpel, Rohrichte, Simpfe,

7. die Anderung der aktuellen Griinlandnutzung,

8. die Verlegung oder Erneuerung von Telekommunikations-, Ver- und Entsorgungsleitungen,

9. Durchfiihrung sportlicher, kultureller und freizeitorientierter Gemeinschaftsveranstaltungen
jeder Art mit mehr als 25 Teilnehmern auf3erhalb der daftir vorgesehenen Platze und
Anlagen, die ein Verlassen der Wege bedingen.





(2) Die Erlaubnis darf nur versagt werden, wenn sie sich auf die Schutzzwecke des § 4 erheblich
auswirken konnte. Die Erlaubnis kann unter Nebenbestimmungen erteilt werden.

§7
Freistellungen

Keinen Einschrankungen aufgrund dieser Verordnung unterliegen:

1. die ordnungsgemale Unterhaltung von Gewdassern, Wegen, Versorgungsleitungen sowie
Stral3en - insbesondere die Freihaltung des Lichtraumprofils - im Rahmen geltender
Vorschriften,

2. die ordnungsgemale landwirtschaftliche Nutzung unter Beachtung der § 5 Abs. 2 Nr. 10, 11,
12,17, § 6,

3. die ordnungsgemale forstwirtschaftliche Nutzung unter Beachtung der § 5 Abs. 3 bis 5,

§6,

die ordnungsgemale Auslibung der Jagd unter Beachtung des 8§ 6,

die von der unteren Naturschutzbehoérde oder einer sonstigen Behoérde im Einvernehmen mit

der unteren Naturschutzbehorde durchgefihrten, beauftragten oder vertraglich vereinbarten

Pflege- und Entwicklungsmaf3nahmen, darunter fallen auch abgestimmte MaRnahmen fiir den

Erhaltungs- und Entwicklungsplan der Schutzzonen Il und I,

6. im Ubrigen die bisherige rechtmaRig ausgeiibte Nutzung sowie eine Nutzung, auf deren
Auslbung bei Inkrafttreten dieser Verordnung ein durch behérdliche Zulassung begriindeter
Rechtsanspruch besteht.

S

§8
Ausnahmen, Befreiungen

(1) Wird durch eine nach § 5 verbotene Handlung der Charakter des Landschaftsschutzgebietes
nicht verandert und der Schutzzweck nicht beeintrachtigt, kann die untere Naturschutzbehotrde
auf Antrag eine Ausnahme zulassen.

(2) Im Ubrigen kann von den Verboten dieser Verordnung nach MaRgabe der 8§ 67 BNatSchG,
41 NAGBNatSchG auf Antrag Befreiung gewahrt werden.

§9
Duldungen

(1) Grundstuckseigentimer und Nutzungsberechtigte sind verpflichtet, die Aufstellung von
Schildern zur Kennzeichnung des Landschaftsschutzgebietes oder des Fauna-Flora-Habitat-
Gebietes sowie zur Erlauterung der Schutzgriinde zu dulden.

(2) Pflege- und Entwicklungsmalnahmen, die von der unteren Naturschutzbehdrde im Einzelfall
angeordnet oder mit ihr vertraglich vereinbart worden sind, sind nach MaRgabe der §8 65
BNatSchG, 39 NAGBNatSchG zu dulden.

(3) Sind im Landschaftsschutzgebiet Natur oder Landschaft rechtswidrig zerstort, beschadigt oder
verandert worden, so kann die untere Naturschutzbehorde die Wiederherstellung des
bisherigen Zustandes nach Maf3gabe des § 2 Abs. 2 und 3 NAGBNatSchG anordnen.





8§10
Ordnungswidrigkeiten

(1) Wer vorsatzlich oder fahrlassig den in 8§ 5 aufgefiihrten Verboten zuwiderhandelt, ohne dass
hierfir eine Ausnahme oder Befreiung erteilt worden ist, oder eine MalRnahme ohne eine nach
8§ 6 erforderliche Erlaubnis durchfiihrt, begeht eine Ordnungswidrigkeit gem.
88 69 Abs. 7 BNatSchG, 43 NAGBNatSchG.

(2) Ordnungswidrigkeiten konnen gem. 8§ 43 Abs. 3 Nr. 4 NAGBNatSchG mit einer Geldbul3e
geahndet werden.

§11
Aufhebung von Rechtsvorschriften

Die Verordnung Uber das Landschaftsschutzgebiet ,,Schapener Holz", ,Dibbesdorfer Holz",
LHordorfer Forst", ,Essehofer Holz | und II“ und angrenzende Landschaftsteile im Bereich der
Gemeinden Dibbesdorf, Volkmarode, Schapen, Weddel, Hordorf, Essehof, Lehre, Wendhausen
sowie den gemeindefreien Gebieten Essehof | und Il, Landkreis Braunschweig vom 27. Mai 1971
(Amtsblatt fir den Niederséchsischen Verwaltungsbezirk Braunschweig vom 17. September
1971), geandert durch die Verordnung zur Anderung der Verordnung tber das
Landschaftsschutzgebiet ,,Schapener Holz", ,Dibbesdorfer Holz", ,Hordorfer Forst", ,Essehofer
Holz | und 1" und angrenzende Landschaftsteile im Bereich der Gemeinden Dibbesdorf,
Volkmarode, Schapen, Weddel, Hordorf, Essehof, Lehre, Wendhausen sowie den
gemeindefreien Gebieten Essehof | und I, Landkreis Braunschweig vom 16. Juni 1981 (Amtsblatt
fir den Regierungsbezirk Braunschweig vom 25. Juni 1981) wird aufgehoben, soweit sie das
Gebiet der Stadt Braunschweig betrifft.

8§12
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Veroffentlichung im Amtsblatt fir die Stadt Braunschweig
in Kraft.

Braunschweig, den

Dr. Hoffmann
Oberbirgermeister

Vorstehende Verordnung wird hiermit bekanntgemacht:

Braunschweig, den

Stadt Braunschweig

Dr. Hoffmann
Oberbilrgermeister
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		(1) Allgemeiner Schutzzweck für das Landschaftsschutzgebiet ist der Erhalt, der Schutz und die Entwicklung

		5. Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Lebensräume durch

		…

		d) Erhalt der bestandsprägenden Gebietswasserstände,

		e) Erhalt und Förderung des Habitatverbundes alter Laubwälder zu benachbarten Waldgebieten sowie der landschaftsprägenden Hecken und Feldgehölze,

		f) Entwicklung von Pufferzonen - Säume, Ruderalstreifen u. ä. - zwischen den Waldflächen und den angrenzenden Nutzungen.

		(2) Besonderer Schutzzweck (Erhaltungsziele) für das FFH-Gebiet im Landschaftsschutzgebiet ist die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes des FFH-Gebietes durch den Erhalt und die Förderung insbesondere der wertbestimmenden Le�




Anlage 2

Neuausweisung des Landschaftsschutzgebiets (LSG) ,,

Schapener Forst “

Ergebnis de s Beteiligung sverfahrens samt Auswe rtung der eingegangenen Anregungen und Bedenken

Beteiligte

Bedenken, Anregungen

Bewertung/ Empfehlung

Nds. Landesbetrieb fir
Wasserwirtschaft, Kiisten-
und Naturschutz (NLWKN)

Die Erhaltungsziele sind aufgrund der nunmehr erfolgten Basiserfassung
durch das von der UNB beauftragte Biro zu liberarbeiten. Die Systematik
soll an die NSG-VO Géttinger Stadtwald angepasst und die Erhaltungsziele
prazisiert werden.

Die Erhaltungsziele wurden seitens der Verwaltung
Uberarbeitet.

Nds. Forstamt Wolfenbiittel

Insgesamt erscheinen Regelungen der VO zu streng und eher der
Unterschutzstellung als Naturschutzgebiet gerecht.

§4

Einschrankung Baumartenwahl auf autochthone Arten wird abgelehnt,
gewilinscht ist Beschrankung auf standortgerechte Arten (Abs. 2)

Hoher Alt- und Totholzanteil ist zwar NSG- aber nicht LSG-angemessen, da
hier auch Erholungsnutzung wichtig ist. Besser wére ,angemessener Alt-
und Totholzanteil” (Ziff. 1a)

In Schutzzone Il sollte die Férderung nicht auf jingere Eichen beschréankt
sein, sondern die Eiche allg. als Baumart geférdert werden (Ziff. 2 g).

8§85

Die voribergehende Aufstellung von Schutzwagen zum Forstbetrieb (Abs.
2, Ziff. 2) ist ebenso freizustellen, wie der Bau von Ansitzeinrichtungen in
landschaftsgerechter Bauweise und Schutzhiitten u. &. far
Erholungssuchende (Abs. 2 Ziff. 7)

Forstliche Bewirtschaftung ist deutlicher freizustellen (Abs. 2, Ziff. 10)
Im Waldrand sind Pflegemafinahmen zu ermdglichen (Abs. 2, ziff. 11).

Dieser Einwand ist aus Sicht der Verwaltung nicht
nachzuvollziehen, da sowohl die Erholungs- als
auch andere Nutzungen weiter mdglich sind.

Die Regelung besagt nicht, dass ausschlieBlich
autochthone Gehdélze angepflanzt werden dirfen.
Ein hoher Alt- und Totholzholzanteil steht einer
Erholungsnutzung im Wald nicht entgegen.

Eine Anderung ist nicht erforderlich, da vorwiegend
jungere Eichen eine Férderung bendtigen.

Die Aufstellung von Schutzwagen fur den
Forstbetrieb ist nach § 7 LSG-VO freigestellt.
Der Einwendung wird teilweise stattgegeben. Die
Standorte und Bauweise jagdlicher Einrichtungen
sind ebenso wie der Bau von Schutzhitten nur in
Zone Il und Il mit der UNB abzustimmen.

Die ordnungsgemale forstwirtschaftliche Nutzung
und Wegeunterhaltung ist nach 8 7 Nr. 3 LSG-VO
freigestellt. Somit sind auch Pflegemaflinahmen im
Waldrand mdoglich.






Entziinden und Unterhalten von Feuern im Rahmen ordnungsgemalfer
Forstwirtschatft ist freizustellen (Abs. 2, Ziff. 19)

Kahlschlagverbot von Flachen > 0,5 ha wird fir alle Schutzzonen
abgelehnt. Regelung des NWaldLG ausreichend, zudem unangemessen
und nicht zielfuhrend (Abs. 3, Ziff. 2)

Verbot, Horst-, Hohlen- und Brutbdume zu entfernen, ist zu pauschal und
wird abgelehnt, da weder notwendig noch praktikabel. Zudem kdnnten
altere Baume nicht genutzt werden, was zu einer Entschadigungspflicht
fuhrt (Abs. 3, Ziff. 3)

Verbot eines Nadelbaumanteils > 10 % in Schutzzone | wird abgelehnt, da
dies einen unangemessenen Eingriff in Eigentumsrechte darstellt. Gleiches
gilt fir Schutzzone 2 (Abs. 4).

§6
Erlaubnisvorbehalt fir den Neu- und Ausbau von befestigten Forstwegen
geht Uber geltendes Recht hinaus und ist zu streichen (Abs. 1 Ziff. 1)

§7

Zwecks Reduzierung des Aufwandes und zur Vermeidung von
Einzelfallentscheidungen sollten zwischen der UNB und der Forst
abgestimmte MalRnahmen fir den Erhaltungs- und Entwicklungsplan des
FFH-Gebiets freigestellt werden.

Beide Handlungen sind nach § 7 LSG-VO
freigestellt.

Die Kahlschlagbegrenzung von 0,5 ha ist aufgrund
des Schutzstatus als FFH-Gebiet angemessen.

Die Hohlenbdume werden aus der LSG-VO
herausgenommen. Wegen der Frage der
Entschadigungspflicht wird die UNB an das MU
herantreten.

Ein solches Verbot ist seitens der Verwaltung nicht
vorgesehen.

Der Erlaubnisvorbehalt ist mit geltendem Recht
vereinbar. Insbesondere im FFH-Gebiet hat die
UNB Interesse, beim Neu- und Ausbau von Wegen
beteiligt zu werden.

Sofern die Abstimmung vorab erfolgt ist, sind diese
Mafnahmen von den Verboten freigestellt.

Herr Kbglsperger,
Beauftragter fir Naturschutz
und Landschaftspflege

§5
Der Leinenzwang sollte nicht fur die Hunde der im LSG zur Jagd befugten
Personen gelten (Abs. 2 Nr. 6)

Vom Verbot zur Errichtung baulicher Anlagen sind jagdliche Einrichtungen
freizustellen (Abs. 2 Nr. 7)

Ebenso freizustellen ist grundsétzlich das Aufsuchen, Nachstellen, Erlegen
und Aneignen des Wildes, der Bau der Hochsitze und Leitern sollte
hingegen nur im weiteren Sinn freigestellt werden (Abs. 2)

Die forstliche Nutzung ist hinsichtlich der Entnahme von Pflanzen u. &.
freizustellen (Abs. 2 Nr. 10)

Der Leinenzwang gilt nicht fur diesen
Personenkreis (§ 7 LSG-VO).

Der Einwendung wird teilweise stattgegeben. Die
Standorte und Bauweise jagdlicher Einrichtungen
sind nur in den Zonen Il und 11l mit der UNB
abzustimmen.

Die ordnungsgeméaRe Ausibung der Jagd und
damit die in der Einwendung genannten Tatigkeiten
sind nach 8 7 Nr. 4 LSG-VO freigestellt.

Die ordnungsgemale forstliche Nutzung ist nach
§ 7 LSG-VO von den Verboten der LSG-VO






Gleiches gilt fuir die Entfernung von Horst-, Hohlen- und Brutbdumen. Diese
Regelung ist zu allgemein, denn auf3erhalb der Brut- und Aufzuchtzeit
kénnen diese Baume einerseits wegen der Freistellung forstwirtschaftlich
genutzt werden, andererseits ist die Entfernung aber grundsétzlich
verboten (Abs. 3 Nr. 3)

freigestellt. 8 7 Nr. 3 LSG-VO wird zur Klarstellung
neu formuliert.

Die Hohlenb&dume werden aus der LSG-VO
herausgenommen, s. Nds. Forstamt Wolfenbittel.

E.ON Netz GmbH

Im LSG befinden sich 2 Versorgungsleitungen der E.ON. Zwecks
Durchfiihrung von Wartungsarbeiten ist jederzeit der Zugang und das
Befahren, auch mit schwerem Gerat, zu ermdglichen. Des Weiteren ist zur
Einhaltung der Verkehrssicherung der Rickschnitt von Gehdlzen zu
gewdhrleisten.

Gewiinscht wird, dass kinftig innerhalb des Leitungsbereichs auf die
Pflanzung hochwiichsiger Baume verzichtet und darauf geachtet wird, dass
die Kronen nicht in den Schutzbereich der Leitung hineinwachsen.

Die ordnungsgemafe Unterhaltung von
Versorgungsleitungen ist nach § 7 LSG-VO von
den Verboten der LSG-VO freigestellt.

Die Auswahl der Pflanzen ist Angelegenheit des
jeweiligen Grundstiickseigentiimers und wird nicht
Uber die LSG-VO geregelt.

Feldinteressentschaft
Schapen

g1
Der Osterfeuerplatz und der Sportplatz sind aus dem Geltungsbereich der
LSG-VO herauszunehmen (Abs. 1).

§6
Die Funktion der Feldinteressentschaftswege ist sicherzustellen, indem
z. B. ein ausreichender Freischnitt u. &. erfolgt (Abs. 1 Nr. 1).

Es ist sicherzustellen, dass das Wasser zum Zweck des
Hochwasserschutzes ordnungsgemal’ durch die Graben der
Feldinteressentschaft abgefuhrt wird. Zudem sind einige landwirtschaftlich
genutzte Flachen mit einer Drainage versehen, die in die Graben der
Feldinteressentschaft miinden. Die dafur bestehende Unterhaltungspflicht
ist ohne zusatzlichen Aufwand zu ermdglichen (Abs. 1 Nr. 4, 5).
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Die Standorte ggf. neuer Schilder sind fur den Bereich Schapen mit der
Feldmarksinteressentschaft einvernehmlich abzustimmen, da so die

Der Sportplatz wird aus dem Geltungsbereich der
LSG-VO herausgenommen. Hingegen ist die
Herausnahme des Osterfeuerplatzes wegen einer
jahrlichen Veranstaltung nicht gerechtfertigt, zumal
fur das Osterfeuer eine Ausnahmegenehmigung
erteilt wird.

Die ordnungsgemafe Unterhaltung von Wegen
und Stral3en und insbesondere die Freihaltung des
Lichtraumprofils ist nach § 7 LSG-VO von den
Verboten der LSG-VO freigestellt.

Die LSG-VO steht dem nicht entgegen.

Sofern neue Schilder aufgestellt werden, wird die
Fl vorab Uber die neuen Standorte unterrichtet. Da

3






Haltbarkeit der Schilder und praxisgerechte Standorte ermdglicht werden.
Eine Haftung fir die Schilder wird abgelehnt.

hinsichtlich der Schilderstandorte gesetzliche
Vorgaben bestehen, ist méglicherweise nicht
immer eine einvernehmliche Abstimmung zu
erzielen. Die Ubertragung der Haftung fiir die
Schilder sieht die LSG-VO nicht vor.

Forstgenossenschaft
Volkmarode-Dibbesdorf

Insgesamt bestehen erhebliche Bedenken gegen die LSG-VO, gewinscht
wird eine weitere Erdrterung mit Landwirtschaftskammer und Landvolk

§5
bedarf Konkretisierung (Abs. 1 und Abs. 3)

Aufstellung von Hinweis- und Vermarktungsschildern sollte erlaubt sein
(Abs. 2 Nr. 8)

Das Verbot der Zerstérung und Beeintrachtigung von Waldrandern ist zu
streichen (Abs. 2 Nr. 11)

ebenso das Verbot der Neuanlage von Baumschulen, Weihnachts- und
Schmuckreisigkulturen, um FG Mdglichkeit der Weiterentwicklung zu
geben (Abs. 2 Nr. 12)

Feuer sollte fur best. MaRnahmen zugelassen sein (Abs. 2 Nr. 19)
Kahlschlagverbot ab 1 ha (Abs. 3 Nr. 2)
Klarung, wer Nadelholzanteil ermittelt (Abs. 4)

§6

Anlage von Forstwegen ist uneingeschrankt zu erlauben (Abs. 1 Nr. 1).
Gleiches gilt fir Gatterungen (Abs. 1 Nr. 3),

Anderung der aktuellen Griinlandnutzung (Abs. 1 Nr. 6)

und die ordnungsgeméRe Jagd (Abs. 1 Nr. 7).
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P+E-MafRnahmen von der UNB oder anderen Behorde im Einvernehmen

Die LWK Nds. und der Nds. Landvolk e. V. wurden
ebenfalls beteiligt und haben eine StN abgegeben.

8§ 5 Abs. 1 LSG-VO ist bewusst allgemein gehalten
als Auffangtatbestand. Abs. 3 ist aus Sicht der
Verwaltung konkret genug.

Von dem Verbot ausgenommen werden hunmehr
mobile Hinweisschilder mit einer Gré3e von
hoéchstens 1 m?, sofern diese auf eigene land- und
forstwirtschaftliche Erzeugnisse hinweisen.

s. Nds. Forstamt Wolfenbdittel

Fur die Schutzzone | wird die Neuanlage von
Baumschulen Uber einen Erlaubnisvorbehalt
ermdglicht, in den Schutzzonen Il und 11l bleibt es
hingegen bei dem Verbot.

s. Nds. Forstamt Wolfenbdittel

s. Nds. Forstamt Wolfenbdittel

Der Nadelholzanteil wurde im Rahmen der
Basiserfassung ermittelt.

s. Nds. Forstamt Wolfenbuttel
Die Anderung der aktuellen Griinlandnutzung kann

Einfluss auf die LRT des FFH-Gebietes haben und
muss daher einem Erlaubnisvorbehalt unterliegen.

Weitreichende P+E-MalRhahmen wird die UNB

4






mit der UNB sollen mit der FG abgestimmt werden (Nr. 5)

§9
Kartierungen sollen mind. 2 Wochen vor Durchfiihrung der FG angezeigt
werden (Abs. 1)

vorab mit der FG besprechen, dies wird jedoch
nicht Uber die VO geregelt.

Kartierungen werden seitens der UNB rechtzeitig
offentlich angekiindigt, eine Regelung in der VO ist
nicht angezeigt.

Forstgenossenschaft der
Ackerleute in Dibbesdorf

Die Anderung der LSG-VO bringt fiir die FG Nutzungseinschrankungen und
Auflagen und damit erhebliche 6konomische Einschrankungen, die nicht
hinzunehmen sind. Aus diesem Grund ist die VO zu Uberarbeiten.

§4

Der Begriff ,autochthon ist zu streichen. Zudem bedarf es einer
Abstimmung, in welchem Umfang die FG wiederkehrende Kontrollen
beziglich des Pflanzgutes erhalt. Weiterer birokratischer Aufwand wird
abgelehnt (Abs. 2 Nr. 1a).

§5
Die ordnungsgemaéanRe Forstwirtschaft ist vom Verbot der Erzeugung von
Gerauschen freizustellen (Abs. 2 Nr. 1).

Die Vorgaben zum Bau von Z&unen sind zu streichen (Abs. 2 Nr. 7).

Die Vornahme von Abgrabungen und Aufschittungen im Zusammenhang
mit der Grabenunterhaltung und -veranderung ist zu erlauben (Abs. 2 Nr. 9)

Die ordnungsgemaRe Forstwirtschaft ist vom Verbot der Entnahme und
Beschadigung von Pflanzen und Pflanzenbestandteilen freizustellen (Abs. 5
Nr. 10)

Streichung des Verbots zur Zerstérung oder sonstiger Beeintrachtigung von
Waldrandern, da beflrchtet wird, das die forstwirtschaftliche Waldrand-
pflege dazu gerechnet wird (Abs. 2 Nr. 11).

Streichung des Verbots der Neuanlage von Baumschulen,
Weihnachtsbaum- und Schmuckreisigkulturen, da die Direktvermarktung
am Rande der Stadt zunehmend an Bedeutung gewinne (Abs. 2 Nr. 12).

Eine sozialgerechte 6konomisch/6kologische Weiterentwicklung von
Grinland ist zu ermdéglichen (Abs. 2 Nr. 13)

s. Nds. Forstamt Wolfenbuttel

Die ordnungsgemale forstliche Nutzung ist von
den Verboten der LSG-VO freigestellt.

Unter bestimmten Voraussetzungen ist der
Zaunbau freigestellt.

s. FI Schapen

s. Nds. Forstamt Wolfenbdttel

s. Nds. Forstamt Wolfenbdttel

Fur die Schutzzone | wird die Neuanlage von
Baumschulen sowie Weihnachtsbaum- und
Schmuckreisigkulturen tber einen
Erlaubnisvorbehalt ermdglicht.

s. FG Volkmarode-Dibbesdorf






Die Unterhaltungsmdoglichkeit ,Veranderung der einzelnen Wasserstande
durch wiederkehrende Grabenunterhaltung” ist zu erméglichen (Abs. 2
Nr. 15).

Feuer ist zur Bekampfung von Borkenkéfern zu erlauben (Abs. 2 Nr. 19).

Zwecks Sicherstellung einer ordnungsgemafien Forstwirtschaft ist das
Verbot zur Vornahme von Kahlschlagen auf 1 ha hinaufzusetzen,
hinsichtlich der Eichenverjingung soll das Verbot fur Kahlschlage unter
1 ha angesetzt werden (Abs. 3 Nr. 2).

Das Verbot der Entfernung von Horst-, Hohlen- und Brutbdumen sollte
konkretisiert werden, insbesondere fir Baume mit einer Héhe tiber 50 m
(Abs. 3 Nr. 3).

Die Begrenzung auf einen Nadelbaumanteil von hochstens 10 % wird
wegen abgelehnt, die Regelung sollte konkretisiert werden (Abs. 4).
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Die Durchfihrung von Unterhaltungsmafinahmen an sich ist zu erlauben,
Gleiches gilt fir Rickegassen (Abs. 1 Nr. 1).

Der Erlaubnisvorbehalt fur die Veranderung von Gewassern, Graben und
sonstigen Feuchtflachen ist zu streichen (Abs. 1 Nr. 5).

87
Die ordnungsgemaéRe forstwirtschaftliche Nutzung ist zu erhalten (Nr. 3).

§9

Die Standorte ggf. neuer Schilder sind mit der FG einvernehmlich
abzustimmen, wobei zusatzliche Schilder mit dem Hinweis auf das LSG
abgelehnt werden. Eine Haftung fir Schilder wird abgelehnt.

Die Grabenunterhaltung darf nur zum Erhalt des
bisherigen, genehmigten Zustands dienen. Eine
Absenkung des Grundwasserstands ist nicht
zulassig.

s. Nds. Forstamt Wolfenbdittel, i. R. d.
ordnungsgemalfen Forstwirtschaft freigestellt

Fallt unter die ordnungsgemafe Forstwirtschaft
bzw. die Vorgaben der Kahlschlagbegrenzung.
s. Nds. Forstamt Wolfenbdittel

Im Schutzgebiet befinden sich keine Baume, die
eine Hohe Uber 50 m erreichen, im Ubrigen s. o.

s. Nds. Forstamt Wolfenbdttel

Reine Unterhaltungsmafinahmen bleiben zulassig.
Der Erlaubnisvorbehalt fur die Veranderung von
Gewassern etc. ist notig, um nachteilige
Wirkungen auf die Pfeifengraswiese zu verhindern.

In der Regel ist die forstwirtschaftliche Nutzung von
den Verboten freigestellt. In begrindeten
Einzelféllen kann zudem eine Befreiung erteilt
werden.

s. FI Schapen

Forstgenossenschaft
Dibbesdorf Kotsassen

Die StN ist gleichlautend mit dem Schreiben der FG der Ackerleute in
Dibbesdorf vom 20. Okt. 2010.

s. FG der Ackerleute in Dibbesdorf

Forstgenossenschaft der
Ackerleute Volkmarode

Die StN ist gleichlautend mit dem Schreiben der FG der Ackerleute in
Dibbesdorf vom 20. Okt. 2010.

s. FG der Ackerleute in Dibbesdorf






Gemeinde Cremlingen

Von der Erweiterung des LSG durch Einbeziehung des am suddstlichen
Rand befindlichen Flurstiicks ist der C-Platz des Sportplatzes in Weddel
betroffen. AulRerdem besteht der Wunsch des Ortsrates Weddel nach
einem neu zu bauenden Weg am aulReren Rand des C-Platzes, um eine
Verbindung zwischen bereits vorhandenen Wegen zu schaffen. Es wird
daher darum gebeten, den C-Platz des Sportplatzes Weddel inkl. eines 5 m
breiten Streifens parallel zur West- und Ostseite des C-Platzes nicht in das
LSG einzubeziehen, um so denkbare Nutzungsanderungen auf dem
Sportplatz sowie die Realisierung des Verbindungsweges nicht unnétig zu
erschweren.

Der bestehende Sportplatz wird aus dem LSG
herausgenommen. Im Ubrigen kann der Eingabe
nicht stattgegeben werden. Die Flachen werden
wegen ihrer naturschutzfachlichen Wertigkeit und
der plausiblen Abgerundetheit Bestandteil des
LSG. Bauliche Veranderungen sowie
Nutzungsénderungen sind dennoch nicht von
vornherein ausgeschlossen, sondern missen
beantragt und von der Stadt genehmigt werden.
Insofern kénnen die Anlage des Weges und die
veranderte Nutzung des Sportplatzes ggf. unter
bestimmten Voraussetzungen erfolgen.

Landwirtschaftskammer
Niedersachsen, Bezirksstelle
Braunschweig

Es handelt sich um eine gemeinsame StN der LWK und des zu ihr
gehdrenden Forstamtes Sudniedersachsen.

Dem aktuell vorgelegten Anderungsentwurf der LSG-VO kann nicht
zugestimmt werden. Sie liegt im Flurbereinigungsgebiet Weddel.

Insbesondere aus forstlicher Sicht gehen viele Punkte tiber die Intention
des BNatSchG hinaus, die der Gesetzgeber im Naturschutzrecht mit der
Ausweisung von LSG erreichen wollte. Die vorgesehenen Beschrankungen
sind daher fur die Grundeigentimer unverhéltnisméagig, gehen zum Teil
Uber das Eigentumsrecht hinaus und sind daher entschadigungspflichtig.
Dariiber hinaus kénnen im Rahmen des Vertragsnaturschutzes
ausschlie3lich MaRnahmen geférdert werden kénnen, die nicht aufgrund
von Gesetzen oder Verordnungen vorgeschrieben sind. Somit wiirden der
ortlichen Landwirtschaft u. U. Férdergelder verloren gehen.

§1

Das LSG sollte lediglich um die neue Flache nordwestlich des Ortsteils
Schapen erweitert werden. Auf die Einbeziehung der an der Stadtgrenze
gelegenen Ackerflache im Sudosten des LSG ist zu verzichten, da
Ackerflachen einen eingeschrankten naturschutzfachlichen Wert aufweisen
und daher keinen weiteren Beschrankungen der Bewirtschaftung
unterliegen sollten.

§2

Laut Text soll die Schutzgebietsabgrenzung durch eine gestrichelte Linie
dargestellt sein. Tatsachlich ist die Schutzgebietsabgrenzung im
Kartenwerk als durchgezogene Linie markiert. (Abs. 1). Es wird darauf

Die Lage im Flurbereinigungsgebiet hat keine
Auswirkung auf die Unterschutzstellung.

Der wirksame Schutz des FFH-Gebietes erfordert
die vorgesehenen Einschréankungen. Die Frage der
Entschadigungspflicht wird noch an das MU
herangetragen. MaRnahmen des
Vertragsnaturschutzes sind aufgrund ihrer
Freiwilligkeit nicht gleichermal3en wirksam.

Ackerflachen in Schutzzone | unterliegen aufgrund
der LSG-VO keinen Beschrankungen. Eine
ordnungsgemalRe landwirtschaftliche Nutzung ist
weiterhin von den Verboten der LSG-VO
freigestellt. Die vorgesehene Arrondierung des
LSG ist sinnvoll, da ein Herauslassen der
sudostlichen Ackerflache fachlich nicht begrindbar
ist.

Der Text wird dahingehend geéndert, dass die
Abgrenzung durch eine durchgezogene Linie
kenntlich gemacht ist.
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hingewiesen, dass die Karte im Maf3stab 1 : 10 000 bei der Stadt einsehbar
ist. Im Rahmen eines Erérterungstermins zur LSG-VO wurden wir von
Landwirten darauf hingewiesen, dass sie am 13. Okt. 2010 Einsicht ins
Kartenmaterial nehmen wollten, dies jedoch nicht méglich war, da die Karte
nicht auslag. Es wird um Prifung gebeten (Abs. 2).

§3

Es wird ein Moorbirken-Wald beschrieben, der sich auf einer Kuppe auf
stauenden Tonschichten entwickelt haben soll. Laut Aussage der vor Ort
ansassigen und ortskundigen Landwirte existieren dort kein Moor und somit
auch keine Moorbirken (Abs. 3 Nr. 1).

§4

Die Forderung nach autochthonen Baumarten ist zu streichen, da
schwerlich zu prifen ist, ob und in welchem Umfang die derzeit im LSG
stockenden Bestande autochthonen Ursprungs sind. Im Zuge von
Waldumbauten ist die Beschaffung von standortgerechtem, nicht jedoch
von autochthonem Pflanzgut méglich. Ggf. kann dies sogar einen VerstoR3
gegen das Forstvermehrungsgesetz bedeuten. (Abs. 2 Nr. 1a).

Differenzierung des speziellen Schutzzwecks in Zone | zur
Sandbachniederung mit ihren Sukzessionsstadien und dynamischen
Erscheinungsformen. Den Landwirten muss gewahrleistet werden, dass sie
weiterhin ihre Flachen in landwirtschaftlich sinnvollen Abstdnden méhen
dirfen, um den durch Sukzession zu erwartenden Distelflug zu reduzieren,
der die umliegenden landwirtschaftlichen Nutzflachen negativ
beeintrachtigen wirde.

Der Bereich des Sandbaches lag aktuell im Flurbereinigungsgebiet
Weddel. Die Ergebnisse der Flurbereinigung sind zu beachten (Absatz 2
Nr. 1d)

§5

MaRnahmen im Rahmen der ordnungsgemafen Land- und Forstwirtschaft
muissen vom Verbot der Gerduscherzeugung freigestellt werden (Abs. 2
Ziff. 1).

Die Direktvermarktungseinrichtungen der Landwirte sind vom Verbot,
Verkaufsstéande zu errichten, freizustellen, um ihre Produkte zu vermarkten
(Abs. 2 Nr. 2.).

Die Formulierung ,in landschaftsgerechte" Bauweise" ist in Bezug auf
Weidezaune irritierend und unpassend und daher durch ,ortsiiblich* zu

Die Karte lag zu den angegebenen Zeiten aus und
war daher auch am 13. Okt. 2010 einsehbar.

Die Uberpriifung vor Ort hat ergeben, dass im
Bereich des Naturdenkmals ,Talmoor im
Dibbesdorfer Holz" das dort verlaufende Gewasser
von einem Talmoor begleitet wird, in dem ein
Moorseggen-Erlenbruchwald vorherrscht. In
diesem kommen u. a. Moorbirken vor.

Es geht hierbei vielmehr um die Férderung und
Erhaltung und nicht um die generelle Verwendung
autochthoner Baumarten.

Fur die Breite der Sandbachniederung kann der
Einwendung aus naturschutzfachlichen Griinden
nicht stattgegeben werden, hier werden weiter
Sukzessionsstadien ablaufen. Landwirtschaftliche
Flachen kdnnen aufgrund der Freistellung geméaht
werden.

s. LWK Niedersachsen

s. FG der Ackerleute in Dibbesdorf

s. FG Volkmarode-Dibbesdorf

Der Eingabe wird nicht stattgegeben, da der Begriff
Jlandschaftsgerechte Bauweise" die gewiinschte
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ersetzen (Abs. 2 Nr. 7).

Hinweis- bzw. Verkaufstafeln fur landwirtschaftliche Produkte sind vom
Verbot zum Anbringen von Werbetafeln auszunehmen (Abs. 2 Nr. 8).

Im Rahmen des land- und forstwirtschaftlichen Wegebaus (Instandhaltung,
Aus- und Neubau) sind Abgrabungen oder Aufschittungen zu gestatten. In
Anbetracht sich wandelnder Bewirtschaftungsverhéaltnisse muss der
Ausbau von Wegen weiterhin maoglich bleiben und sollte sich insbesondere
an den technischen und wirtschaftlichen Notwendigkeiten orientieren. Es ist
auch notwendig, Senken und Fahrspuren in landwirtschaftlichen
Nutzflachen ggf. zu verfullen (Abs. 2 Nr. 9).

Die Entnahme oder Beschadigung wild wachsender Pflanzen oder
Pflanzenteile ist integraler Bestandteil der ordnungsgemalfien
Forstwirtschaft und daher freizustellen (Abs. 2 Nr. 10).

Aus Verkehrssicherungsgrunden oder zur Forderung konkurrenzschwacher
Geholze, sind Pflegemalinahmen an Waldrandern unverzichtbar und
missen, im Sinne der ordnungsgemafien Forstwirtschaft, weiterhin méglich
sein. Aus landwirtschaftlicher Sicht gehort zur ordnungsgeméRen
Unterhaltung von Wegen auch die Freihaltung des Lichtraumprofils. Dazu
ist selbstverstandlich auch die Entfernung von Gehdlzen erforderlich. Wege
missen moglichst schnell abtrocknen kénnen, damit sie bei Belastung
nicht beschéadigt werden. Das Freihalten des Lichtraumprofils ist untrennbar
mit der ordnungsgeméaRen Wegeunterhaltung verbunden. Somit muss die
Entfernung von heriiberwachsenden Asten méglich bleiben (Abs. 2 Nr. 11).

Das Verbot der Neuanlage von Baumschulen, Weihnachtsbaum- und
Schmuckreisigkulturen ist zu streichen bzw. in einen Erlaubnisvorbehalt
umzuwandeln (Abs. 2 Nr. 12).

Das Verbot zur Umwandlung von Griinland sollte sich ausschlie3lich auf
absolute Griunlandstandorte beziehen und die Aufforstung ausschlieRen.
Die Aufforstung sollte unter Erlaubnisvorbehalt gestellt werden. Eine
korrekte Kartierung der betroffenen Flachen ist nétig, damit es bei der
Beurteilung zu keiner Verwechslung zwischen Grinland, Brache und
Ackergras kommt. Zudem sollte das Verbot allenfalls fur den Fall einer
anschlieBenden Nutzungsumwandlung von Dauergriinland gelten, da der
Umbruch von Grinland zur Neueinsaat den Grundsétzen der
ordnungsgemalen Landbewirtschaftung entspricht und die

Ausfihrung der Zaune beschreibt. Die Ausfilhrung
kann zudem mit der UNB abgestimmt werden.

s. FG Volkmarode-Dibbesdorf

Der Neu- und Ausbau von Wegen wird Uber die
LSG-VO nicht grundséatzlich verboten. Aufgrund
von Erfahrungen in der Vergangenheit ist der
Wegebau jedoch mit der UNB abzustimmen.

Die ordnungsgemalie Forstwirtschaft ist von den
Verboten der LSG-VO freigestellt.

Pflegemafinahmen sind aufgrund der
Freistellungen weiterhin méglich (8 7 LSG-VO).

s. FG Volkmarode-Dibbesdorf

Griinland ist in unserer Kulturlandschaft so selten
geworden, dass es zumindest in LSGen in seinem
Bestand zu erhalten ist. Ein Erlaubnisvorbehalt fiir
eine Neuanlage ist Uber die Regelungen NWaldLG
geregelt.
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Voraussetzungen fur eine dauerhafte Griinlandbewirtschaftung sichert
(Abs. 2 Nr. 13).

Die Landwirtschaft ist vom Verbot zur Entwasserung der Griinland- und
Waldflachen freizustellen, da die Drénierung der landwirtschaftlichen
Flachen fur die Bewirtschaftung z. T. unerlasslich ist. Eine Vernassung
wirde dazu fuhren, dass die Ackerflachen nicht mehr schleppertauglich
befahrbar waren und somit die Bewirtschaftung unmdoglich wird. Auch die
Neuanlage von Dranungen kann im Einzelfall von Bedeutung sein (Abs. 2
Nr. 15).

Der Einsatz von Abfallen zur Verwertung, z. B. Kompost, Klarschlamm, im
Rahmen der ordnungsgeméfien Landwirtschaft ist vom Verbot zur
Entledigung und Lagerung von Abfallen freizustellen (Abs. 2 Nr. 18).

Das Entziinden und die Unterhaltung von Feuer im Rahmen der
ordnungsgemafen Forstwirtschaft muss zum Zwecke des Waldschutzes
freigestellt werden. Gleiches gilt fir das Verbrennen von Schlagabraum,
Kronenresten und anderem brutfahigem Material im Falle von
GroRRkalamitéten, z. B. Borkenkafergradationen, als Sanitarmaf3nahme.
Zudem ist es aus landwirtschaftlicher Sicht z. T. erforderlich, abgeerntete
Felder, z. B. Stroh, Ollein, ausnahmsweise abzubrennen. Das
diesbezigliche Verbot ist in eine Anzeige bei der UNB umzuwandeln
(Abs. 2 Nr. 19).

Streichung des Begriffes ,naturschutzkonform®, da bereits die Formulierung
ordnungsgeman die ,Naturkonformitat* mit einschlief3t (Abs. 2 Nr. 20).

Das Verbot von Kahlschlagen Gber 0,5 ha wird abgelehnt, da gréfl3ere
Kahlschlage bei der Umwandlung von Nadelholzbestanden in
standortgerechte Laubholzmischungen oder bei flachigem
Borkenkéaferbefall im Nadelholz unverzichtbar sein kénnen. Insbesondere
die in 8 4 Abs. 2 Nr. 2 g geforderte Forderung jungerer Eichen wird durch
eine derart restriktive Flachenbegrenzung erheblich erschwert. Zum Erhalt
nennenswerter Eichenanteile sind Kleinkahlschlége bis 1,0 ha Grol3e ein
auch mit dem NLWKN abgestimmtes Regelverfahren der
Bestandsverjingung. Kahlschlage zur Verjingung der Eiche sollen erst ab
einer GréRRe von 1 ha verboten werden (Abs. 3 Nr. 2).

Uber einschlagige Rechtsnormen, beispielsweise das BNatSchG,
hinausgehende Einschréankungen der Bewirtschaftung sind als erheblicher

Bestehende Dranagen sind Uiber § 7 Nr. 2 LSG-VO
freigestellt. Im Ubrigen besteht nach § 6 Abs. 1 Nr.
5 LSG-VO lediglich ein Erlaubnisvorbehalt fur
wasserwirtschaftliche MaRnahmen. Eine generelle
Freistellung ist nicht moglich, da dies nach dem
Ergebnis der Basiserfassung zu einer Gefahrdung
der Pfeifengraswiese fuhren kdnnte.

Soweit die Verwertung von Abféallen der
ordnungsgemafen Landwirtschaft entspricht, ist
sie freigestellt.

s. Nds. Forstamt Wolfenblittel

Der Begriff der Naturschutzkonformitat kann tber
die Formulierung ,ordnungsgemaf“ hinausgehen
und wird daher beibehalten.

s. Nds. Forstamt Wolfenblittel

Ist Uber die Freistellung in § 7 Nr. 5 LSG-VO im
Einvernehmen mit der UNB madglich.

s. Nds. Forstamt Wolfenbdittel
Zur Frage der Entschadigungspflicht s. o.
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Eingriff in das Eigentum entschadigungspflichtig. Daher sollten sich das
Verbot nur auf die Entfernung von Horst- und Héhlenbdume beschréanken,
da kleinere Nester schwer bis nicht erkennbar sind (Abs. 3 Nr. 3).

Eine Einschrankung der Mdglichkeit des Anbaus von standortgerechten
Nadelbdumen ist als Eingriff in Eigentumsrechte entschadigungspflichtig.
Daruber hinaus lasst der gute Erhaltungszustand in Wald-
Lebensraumtypen Anteile von nicht lebensraumtypischen Gehélzen bis zu
20 % zu. Die Begrenzung auf 10% Nadelholzanteil ist daher tGiberzogen
(Abs. 4).

§6

Der Neu- und Ausbau von Feld- und Forstwegen ist uneingeschrénkt
zuzulassen, da ein Kennzeichen ordnungsgemalfer Land- und
Forstwirtschaft die bedarfsgerechte Acker-, Grinland und
Walderschlie3ung ist. Hierdurch sollen z. B. in den Waldbestanden
Ruckeschaden und eine starke Beanspruchung von Rickegassen und —
wegen aus Bodenschutzgriinden vermieden werden (Abs. 1 Nr. 1)

Der Erlaubnisvorbehalt fur die Errichtung von Einfriedungen ist, sofern er
auch fur Weidezéaune und Zaune zum Schutz von Baumschonungen gilt, zu
streichen. Die Verpflichtung, vor einfachen und zur Bewirtschaftung
zweifelsfrei erforderlichen Malinahmen wie der Einzaunung von Kulturen
oder der Anlage von Rickeschneisen eine Erlaubnis einholen zu missen,
ist wegen des Zeit- und Verwaltungsaufwandes unpraktikabel und steht
nicht im Zusammenhang mit dem Zweck der LSG-VO (Abs.1 Nr. 3).

Streichung des Erlaubnisvorbehalts fir die Neuanlage von Dranagen, da
diese in Anbetracht sich wandelnder Bewirtschaftungsverhaltnisse im
Einzelfall von Bedeutung sein kann (Abs. 1 Nr. 4).

Der Erlaubnisvorbehalt fir Anderungen der aktuellen Griinlandnutzung ist
zu streichen, da der Umbruch von Griinland zur Neueinsaat den
Grundsatzen der ordnungsgemafen Landbewirtschaftung entspricht und
es wegen der Umstande und Kosten unzumutbar ist, fir Anderungen der
Grunlandnutzung, z.B. Beweidung, Mahd bzw. Grinschnitt, eine Erlaubnis
einzuholen (Abs. 1 Nr. 6).

87

Die Freistellung der ordnungsgemaéaRen Forstwirtschaft ist durch den
angehéangten Verweis auf die Verbote und Erlaubnisvorbehalte
weitestgehend wirkungslos, daher Streichung des Zusatzes ,unter

Die Zulassung eines 20%igen Nadelholzanteils
wirde zu einer Ausweitung gegentiber dem
heutigen Anteil fuhren, was nicht den
Erhaltungszielen entspricht. Die hierdurch
moglichen Veradnderungen der Grundwasserstande
sind nach der Basiserfassung zu vermeiden.

s. Nds. Forstamt Wolfenbuttel

s. LWK Niedersachsen

Aufgrund der Vielzahl elektronischer Hilfsmittel ist
es zumutbar, eine Erlaubnis einzuholen, zumal
neue Zaune und Rickegassen nur gelegentlich
angelegt werden.

Die Regelung beinhaltet die Abstimmung mit der
UNB, jedoch kein grundsatzliches Verbot. Im
Ubrigen s. FI Schapen

s. FG Volkmarode-Dibbesdorf

Die Regelung des § 7 Nr. 3 LSG-VO wird so
umformuliert, dass sie eindeutig ist.
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Beachtung des § 5 Abs. 2, 3 und 4 sowie des § 6" (Nr. 3).

§9

Die Aufstellung bzw. Platzierung der Schilder ist mit den Grundeigentiimern
und Pachtern vor Ort einvernehmlich abzustimmen, damit die Schilder
einen geeigneten Standort erhalten und die Bewirtschaftung der Flachen
nicht behindert wird (Abs. 1).

s. FI Schapen

Niedersachsisches Landvolk,
Bezirksverband
Braunschweig e. V.

§1
Das LSG soll nur im bisherigen Ausmalf} ausgewiesen werden.

§2
Die dargestellte gestrichelte Linie ist als gezogene Linie zu betrachten,
ansonsten bedarf es einer Feinabstimmung (Abs. 1).

Einige betroffene Landvolkmitglieder haben bezuglich des Einsehens des
Kartenwerkes bei der Stadt negative Erfahrungen gesammelt, da das
aktuelle dargestellte Kartenwerk nicht einzusehen war (Abs. 2).

§3

In diesem Bereich wird ein Moorbirken-Wald dargestellt, obwohl dieses
betroffene Gebiet keine moorigen bodenkundliche Erkenntnisse darstellen.
Somit ist zu Uberprufen, ob die Birkenwalddarstellung als zielgerichteter
angesehen wird. Des Weiteren sind die dargestellten Stillgewasser von
Ihrer Definition neu zu erlautern, da es sich in dem Bereich um
FlieRgewasser handelt (Abs. 1)

§4
In Schutzzone | sind standortgerechte Baumarten zu favorisieren (Abs. 2
Ziff. 1 a).

Die Forderung der Sandbachniederung ist nachvollziehbar. Dies gilt nicht
fur die Férderung der Sukzessionsstadien, da erhebliche 6konomische
Engpasse zu erwarten sind, und die 6kologischen Meilensteine negativ
widerspiegeln. Somit sind Sukzessionsstadien herauszunehmen (Abs. 2,
Ziff. 1d).

§4
Bei der Erhaltung und Erweiterung von Totholz sowie weiteren

Aufgrund ihrer naturschutzfachlichen Wertigkeit
sowie zur Abrundung des Gebiets wurden

2 Flachen zum LSG hinzugezogen. Nur die
Sportplatzflachen und der Parkplatz der
Mehrzweckhalle werden aufgrund von
Einwendungen ausgeklammert.

Die Abgrenzung des LSG wird nunmehr mit einer
durchgezogenen Linie dargestellt.

Diese Eingabe ist aus Sicht der Verwaltung nicht
nachzuvollziehen, da die Karte wahrend der
Auslegung jederzeit einzusehen war.

s. LWK Niedersachsen

s. Nds. Forstamt Wolfenblittel

s. LWK Niedersachsen

In 8 4 LSG-VO werden Schutzzwecke und
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Hohlenbaumen ist eine klare Definition zu favorisieren. Es ist nicht
nachvollziehbar, nach welchen Kriterien ein Baum bewertet wird, wenn er
senkrecht steht, wie hoch der Totholzanteil ist oder ob eine Hohlenfunktion
fiir den einzelnen Baum gewahrleistet ist. Diese Parameter bedirfen einer
Feinabstimmung (Abs. 2 Ziff. 2a)

§5

Die Errichtung von Weidezaunen bedarf keiner weiteren Definition. Somit
sind die Weidezauneinschrankungen im Gesamtumfang herauszunehmen
(Abs. 2 Nr. 7).

Das Verbot, Hinweisschilder auf Direktvermarktung auszustellen, ist zu
streichen, da in diesem Bereich die Direktvermarktung fir das
Oberzentrum Braunschweig aus landwirtschaftlicher Sicht eine grol3e
Bedeutung hat (Abs. 2 Nr. 8).

Die Abgrabungen und Aufschittungen sind im Gesamtumfang
herauszunehmen, da bei Grabenunterhaltungen u. a. Erdaushub anfallt,
der in der Regel auf landwirtschaftliche Flachen verteilt wird. Dies bedarf
einer Genehmigungsfreiheit. Es ist nicht nachvollziehbar, dass auf den
landwirtschaftlichen Flachen Spargelkraut und Herkulesstaude nicht einer
thermischen Verwertung zugefuhrt werden durfen (Abs. 2 Nr. 9).

Die Neuanlage von Baumschulen etc. ist zuzulassen, da ansonsten fir die
Direktvermarktung Beeintrachtigungen zu erwarten sind (Abs. 2 Nr. 12).

Brauchtumsfeuer wie Osterfeuer und sportliche Aktivitdten des
Sportvereins sind in Zukunft weiterhin zu erméglichen (Abs. 2 Nr. 19).

Aus 6kologischen, 6konomischen und sozialen Aspekten Verbot von
Kahlschlag erst ab einem Hektar (Abs. 3 Nr. 2)

§6

Das Verbot, Einfriedungen zu errichten, ist zu streichen. Es muss fir die
landwirtschaftliche Bewirtschaftung maoglich sein, Grinlandereien oder
Ackerflachen einzuzaunen.

8§87
Die ordnungsgemafe forstwirtschaftliche Nutzung ist zu begriiRen. Die

Erhaltungsziele beschrieben. Daraus ergeben sich
keine unmittelbaren Rechtsfolgen fur Einzelne, so
dass eine genauere Vorgabe nicht erforderlich ist.

s. LWK Niedersachsen

s. FG Volkmarode-Dibbesdorf

s. FG der Ackerleute in Dibbesdorf

Das Verbrennen von Spargelkraut und
Herkulesstaude ist keine Verwertung, sondern eine
Entsorgung von Abfallen, die im Rahmen
ordnungsgemaRer Landwirtschaft durch die VO
nicht beeintrachtigt wird.

s. FG Volkmarode-Dibbesdorf

Brauchtumsfeuer sind Uber die Erteilung einer
Ausnahme weiterhin méglich. Der Sportplatz wird
in seinem Bestand aus dem LSG
herausgenommen.

s. Nds. Forstamt Wolfenbuttel

Es handelt sich hier um einen Erlaubnisvorbehalt.

Die ordnungsgemalie Forstwirtschaft ist erlaubt.
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dargestellten weiteren Einschrankungen sind im gesamten Umfang
herauszunehmen, da sie diese unnétig einschranken (Nr. 3).

§9

Die Standorte der Hinweisschilder sind mit den betroffenen
Feldinteressentschaften abzustimmen und zwar 4 Tage vor
Standortfindung im Rahmen eines Ortstermins. Die Haftung der Schilder
unterliegt der Stadt. Weiterhin gefordert wird eine Nichtzweckentfremdung
von Hinweisschildern von Wanderwegen etc. Eine weitere Nutzung um
Hinweise durch die geplanten Hinweisschilder mitzuteilen, wird aus
landwirtschaftlicher Sicht abgelehnt.

Fur die Feldinteressentschaften und Forstgenossenschaften ist es von
entscheidender Wichtigkeit, dass die Unterhaltung der Wege und Graben
ohne zusatzlichen birokratischen Aufwand erméglicht wird und die
Arbeiten im LSG fach- und sachgerecht ausgefiihrt werden. Fir diesen
Verordnungskatalog ist eine dringende Feinabstimmung beziglich des
Hochwasserschutzes erforderlich. Wir bitten den Sachverhalt mit der
unteren Wasserbehdrde einvernehmlich zu regeln.

Das Nds. Landvolk wirde gern den Naturschutz und die
Hochwasserproblematik im Diskussionsprozess begleiten. Weiterhin ist es
wilnschenswert, dass fir die geplante LSG-Ausweisung ein
Erorterungstermin benannt wird, um die vorgetragenen Aspekte regeln zu
kénnen.

Alle Einschréankungen sind aus
naturschutzfachlichen Griunden erforderlich, s.
Nds. Forstamt Wolfenbiittel

s. FI Schapen

s. FI Schapen

Der Hochwasserschutz wird von der LSG-VO nicht
bertihrt. Weder beinhalten die gesetzlichen
Bestimmungen vor der Ausweisung als LSG einen
Er6rterungstermin noch ist ein solcher von der
UNB vorgesehen.

Revierforsterei
Riddagshausen

§5

Hunde von Jagdberechtigten sind zuzulassen (Abs. 2 Nr. 6) Gleiches gilt
fur jagdliche Einrichtungen (Abs. 2 Nr. 7),

Wege- und Grabenunterhaltung (Abs. 2 Nr. 9),

Baumentnahme u. &. zur forstlichen Nutzung (Abs. 2 Nr. 10),

und Feuer im Zusammenhang mit Jagd und Forstwirtschaft (Abs. 2 Nr. 19)
Kahlschlagverbot ab 1 ha (Abs. 3 Nr. 2)

Konkretisierung der Verbots, Horst-, Héhlen- und Brutbdume zu entfernen
(Abs. 3 Nr. 8)

s. Herr Kéglsperger und Nds. Forstamt
Wolfenbittel

Stadtheimatpfleger Herr
Wetterau

Der Stadtheimatpfleger fur Schapen, Herr Bezirksbirgermeister Horst
Schmidt, macht folgende Bedenken geltend:

§1
Die sudlich des Ortsteils Schapen zwischen Schapener Str. und Albert-

Wegen der starken Nutzung und der fehlenden
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Spinn-Weg gelegene Flache ist aus dem Schutzbereich des LSG
herauszunehmen, da

- Schapen sonst auf allen Seiten von LSG und NSG umschlossen und so
eine Entwicklung des Ortsteils véllig ausgeschlossen sei, was nicht
hinnehm- und verantwortbar ist.

-sich in dem Bereich eine Mehrzweckhalle, ein 6ffentlicher Parkplatz, ein
Sportplatz und mehrere Tennispléatze befanden, deren Nutzung von vorn-
herein gegen § 5 Abs. 2 verstol3e. Der Erlaubnisvorbehalt fir groRere
Gemeinschaftsveranstaltungen wirde das Problem nicht I6sen, da bei sehr
vielen Veranstaltungen auch die Au3enanlagen in Anspruch genommen
wirden, die in 8 4 Abs. 2 aufgefihrten Schutzzwecke in keiner Weise die
vorgenannten Anlagen beeintrachtigen.

§5

Der ganzjahrige Leinenzwang ist zu streichen, da er jeder vernunftigen
Hundehaltung widersprache. Der Leinenzwang in der Brut- und Setzzeit sei
ausreichend.

naturschutzfachlicher Wertigkeit werden die
Sportanlage und der Parkplatz der Mehrzweckhalle
aus dem Geltungsbereich der LSG-VO
herausgenommen. Die Attraktivitat Schapens
beruht gerade auf der nahezu vollsténdigen
Einbettung in wertvolle Naturbereiche und den
damit verbundenen Mdglichkeiten zur ruhigen
Erholung.

s. Frau Bering

Frau Muna Bering

§5

Der ganzjahrige Leinenzwang ist zu streichen, da er jeder vernunftigen
Hundehaltung widerspricht. Der Leinenzwang in der Brut- und Setzzeit
reicht vollig aus, denn

- Hunde sind intelligent genug, um bequem zu sein. D. h., gewdhnlich lauft
der unangeleinte Hund auf den Wegen (oder vielleicht einen Meter
daneben, um zu schniffeln und seine Marken zu setzen) und nicht im
dichten Unterholz oder im tiefen Gras. Da sdmtliche Hunde einen leichten
Gang haben und nicht durch die Erde wiihlen, kommen weder Gras noch
seltene Pflanzen zu Schaden

- nicht jeder Hund hat einen ausgepragten Jagdtrieb. Dass Hunde nicht
stébern und jagen dirfen, ist gesetzlich festgelegt und die meisten
Hundebesitzer achten darauf, dass sich ihre Tiere entsprechend verhalten
Der Leinenzwang in der Brut- und Setzzeit verstarkt den Schutz der Natur
noch mehr. Aus diesem Grund ist eine weitere Regelung nicht erforderlich,
zumal wildlebende Tiere ebenso vor Spaziergangern, Joggern, Traktoren
u. a. erschrecken.

- das Problem wildernder Hunde kann nicht grof3 sein, da ihr bei ihren
taglichen Spaziergangen bislang weder ein entlaufener Hund noch ein
Hundebesitzer auf der Suche nach seinem Hund begegnet sei

- im LSG fahren landschaftliche Nutzfahrzeuge und Maschinen, Felder
werden tlw. wahrend der Brut- und Setzzeit geméaht und
Schéadlingsbekdmpfungsmittel gespritzt. Diese Faktoren schaden der
Umwelt sehr viel mehr als frei laufende Hunde

- die ganzjahrige Anleinpflicht tréagt weder zur Erhaltung der Flora noch zum

Das Anleingebot wird auf die Schutzzonen Il und 1lI
beschrankt, um den berechtigten
Erholungsinteressen der Hundebesitzer und dem
Bewegungsdrang der Hunde gerecht zu werden. In
den Zonen Il und Il hat der Schutz der Natur
angesichts der Einstufung des Kerngebiets als
FFH-Gebiet einschlie3lich der Wildtiere ein hohes
Gewicht, so dass Hunde dort ganzjahrig anzuleinen
sind. Dadurch sollen sowohl empfindliche Bereiche
als auch wildlebende (Jung-) Tiere vor unnétiger
Beunruhigung und z. B. damit verbundenem
Energieverlust im Winter bewahrt werden.
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Schutz der Fauna im LSG maf3geblich bei

-Sofern nicht nur der Naturschutz, sondern auch der Sicherheitsgedanke
eine Rolle spielt, ist anzumerken, dass statistisch gesehen Angriffe von
Hunden auf Menschen am haufigsten durch angeleinte Tiere, die sich
losreil3en, oder auf Privatgelande, wo die Tiere generell frei laufen,
geschehen. Hunde, die immer oder sehr oft angeleint sind, sind
erwiesenermalen unausgeglichener, angstlicher und aggressiver als ihre
Artgenossen, die gelernt haben, ohne die Begrenzung und den Schutz der
Leine mit der Welt zurechtzukommen. Dartber hinaus sind Hundebesitzer
gesetzlich verpflichtet, ihre Hunde artgerecht zu halten und dazu gehore,
die Moglichkeit des freien Auslaufs

- Hundebesitzer aus Schapen und Weddel hatten rundum kein Gebiet
mehr, in dem sie ihre Tiere von der Leine lassen durfen, d. h., die VO
wirde sie zu zivilem Ungehorsam zwingen oder sie missten mit ihrem
Hund zu Stellenfahren, wo freier Auslauf fir Hunde gestattet ist

- ein Leinenzwang sorgt auch fur angeleinte Hundebesitzer. Diese bewegen
sich lieber frei, ohne standig an ihr Tier gekettet zu sein. Dadurch verringert
sich massiv der Erholungswert im LSG und das ausgerechnet fur die
Personengruppe, die sich vermutlich am haufigsten darin aufhalt, um
Entspannung und Bewegung zu suchen (Abs. 2 Nr. 6)

Frau Astrid Schéaffer und
Frau Sabine Eggers (stellv.
Bezirksblurgermeisterin
Schapen) sowie
Unterzeichnerinnen und
Unterzeichner einer
44seitigen Unterschriftenliste

§5

Der ganzjahrige Leinenzwang fur die Schutzzonen | und Il ist zu streichen,
da in diesen Zonen Baume und Tiere geschiitzt werden, die keiner Stérung
durch Hunde unterliegen. Die dort u. a. mit schweren Fahrzeugen
betriebene Forstwirtschaft sorge fir grof3ere Schaden.

Ebenfalls zu streichen ist die Beschrankung der Leine auf 5 m.
(Abs. 2 Nr. 6)

s. Frau Bering

Die Beschrankung der Leine auf 5 m wird fur
samtliche Schutzzonen aus der LSG-VO
herausgenommen.

Eheleute Brigitte und
Heinrich Fischer, Einwohner

§4

Es bestehen Bedenken gegen den Schutzzweck ,Erhalt und Férderung der
Sandbachniederung mit inren Sukzessionsstadien und dynamischen
Erscheinungsformen” in Schutzzone |, da die in der Niederung wachsenden
Disteln mit ihrem Samenflug angrenzende und weit entfernte
landwirtschaftliche Flachen verseuchen.

Vor Ansiedelung des Biobetriebs in Dibbesdorf wéaren in der Volkmaroder
Feldmark keine Disteln vorgekommen. Nun wird durch die Sukzession eine
ansteigende Belastigung durch die Pflanzen befirchtet. Die Folge wéare
eine intensivere mechanische und mit Gemisch erfolgende Bekampfung
der Disteln und weiterer sich hierdurch verbreitender Wildkrauter durch die
Landwirte, was wiederum eine Belastung des Grundwassers mit sich

Der Schutzzweck wird nicht geéndert. Die
renaturierte Sandbachniederung als hergestellte
Ausgleichsmaflinahme ist mit ihren
Sukzessionsstadien unbedingt erhaltens- und
schitzenswert. Dabei kénnen Distelpflanzen
vorkommen. lhr Samenflug ist als naturliche
LebensauRRerung der Pflanze von den
benachbarten Nutzern hinzunehmen.
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bringe.

Herr Ulrich Meyer, Landwirt

§5

Da ein Grol3teil seiner Betriebsflache im LSG liegt, bestehen gegen den
Verbotskatalog des § 5 Bedenken, da Probleme hinsichtlich der
Unterhaltung und Neuverlegung von Drainageleitungen, Unterhaltung der
Graben, Errichtung von Unterstéanden, Grinlandumbruch und weiteren
Nutzungsénderungen gesehen werden.

Erganzung seines ersten Schreibens dahingehend, dass er die
Herausnahme seiner landwirtschaftlich genutzten Flache Gemarkung
Volkmarode, Flur 2, Flurstiick 52/9 aus dem LSG fordert.

Die landwirtschaftliche Nutzung ist von den
Verboten des § 5 LSG-VO weitgehend freigestellt.
Dariber hinaus, besteht die Moglichkeit, eine
Ausnahme von den Verboten zu beantragen.

Die Flache befindet sich in Schutzzone | in einem
Streifen zwischen dem Ortsteil Volkmarode und
dem Waldgebiet ,Schapener Forst“. Dieser
Streifen dient als Pufferzone zwischen der
Kernzone des LSG und dem bebauten Bereich und
kann daher nicht aufgrund des Interesses eines
Einzelnen aus dem LSG herausgenommen
werden.

Herr Henning Wullbrandt,
Einwohner des Ortsteils
Schapen

§5

Streichung des Leinenzwangs fiir ein solch groRes Gebiet, zumal es keine
Klagen seitens der Jagerschaft und anderen Nutzern Uber jagende Hunde
gabe. Er wiinscht, seinen Hund in der Nahe seines Wohnortes laufen und
spielen lassen zu kénnen (Abs. 2 Nr. 6)

Streichung des Verbots, Griinland umzuwandeln, da er sich dadurch als
Eigentimer einer Flache im LSG benachteiligt fihlt (Abs. 2 Nr. 13).

s. Frau Bering

s. FG Volkmarode-Dibbesdorf

CDU-Fraktion,
Herr Lorenz

Der Sportplatz Schapen - Sudzipfel des LSG - soll aus dem
Geltungsbereich der LSG-VO heraus genommen werden.

Der Sportplatz wird aus dem Geltungsbereich der
LSG-VO herausgenommen.

StBezR 114 - Schapen

§5
Das Skifahren soll auch aul3erhalb von Wegen zugelassen werden.

In Schutzzone | wird das Skifahren auch auf3erhalb
der Wege erlaubt.

Herr Horst Schmidt,
Bezirksbirgermeister
Schapen

Zur besseren Handhabung (Erkennbarkeit der Abgrenzung in der
Landschaft) soll das Anleingebot allenfalls 6stlich der Hordorfer Stral3e
gelten.

Der Bereich westlich der Schapener Straf3e soll aus dem LSG
herausgenommen werden, um bestehende Nutzungen abzusichern und
eine klare Abgrenzung des LSG zu erreichen.

s. Frau Bering

Dieser Bereich ist naturschutzfachlich wertvoll, da
es sich um eine Schneise handelt, die fur die
Wildtiere einschlieRlich der Végel einen relativ
storungsfreien Zugang zum NSG Riddagshausen
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bietet. Die Unterschutzstellung ist daher geboten.
Im Ubrigen sind bestehende Nutzungen nach § 7
Nr. 6 LSG-VO von den Verboten der LSG-VO
freigestellt.

Sofern seitens der zu beteiligenden Stellen lediglich signalisiert wurde, dass sie das Vorhaben begrif3en, ihre Belange von der
Unterschutzstellung nicht betroffen sind oder keine Stellungnahme erfolgen wird, wurden diese AuRerungen nicht in vorstehende Ubersicht

aufgenommen.
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Abkurzungsverzeichnis

Anm.
BNatSchG

FFH
FI
FG

i.V.m.
LWK

LRT

LSG
LSG-VO
MU

Nds.
NLWKN
NSG
NSG-VO
NWaldLG
P. + E-MalRnahmen
StN

UNB

VO

Anmerkung

Bundesnaturschutzgesetz

Fauna-Flora-Habitat

Feldmarksinteressentschaft

Forstgenossenschaft

in Verbindung mit

Landwirtschaftskammer

Lebensraumtypen

Landschaftsschutzgebiet

Landschaftsschutzgebietsverordnung

Niedersachsisches Ministerium fir Umwelt und Klimaschutz
Niedersachsische

Niedersachsischer Landesbetrieb fir Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz
Naturschutzgebiet

Verordnung Uber das Naturschutzgebiet

Niedersachsisches Gesetz tiber den Wald und die Landschaftsordnung
Pflege und EntwicklungsmafRnahmen

Stellungnahme

untere Naturschutzbehorde

Verordnung
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